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Liebe Leser !

Schon wieder ist ein Jahr vorüber. So wird si-cher ein mancher denken. In fast allen Zeit-schriften und Heftchen wird Rückschau auf das,
was war gehalten. Nicht so beim Kompaß. Derletzte Kompaß des' Jahres IggO so11, r4rie auchalle anderen Kompässer, die in diesem Jahr er-schienen sind, über das Abteilungsleben in-formieren, was geschehen ist (fti die, die nichtdabei waren und was geschehen wird, für die,die dabei sein wo11en).Dies r,vird auch im neuenJahr so bleiben. Eine Bitte an jeden Leser:Schickt. uns doch im neuen Jahr verstärkt eureErlebnisse, Lieblingsstorys und -witze usw,damit wir immer ein breites Angebot an fnfor-mation zusammenstellen können. Danke im voraus.
l{enn dieser KompaB nicht rnehr rechtzeitig imalten Jahr gedruckt werden kann, so liegt diesan der Deutschen Bundespost, da die BerichLe,die noch zu erwarten sinO, noch nicht bei derRedaktion eingetroffen sind. !lir bitten umVerzeihung.
fm Gebet um die Fürbitte der dreimalwunder-baren Mutter, Königin und Siegerin von Schön-statt für den Frieden am Golf und den bestenWünschen für das Jahr 1991,

die Redaktion
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EIN BERICHT DER ZELTLAGERGRUPPE
''DIE TRAUMER''

(konnte aus redaktionellterminlichen Gründen
im "Kompaßt' 3/90 leider nicht mehr erscheinen)

Nach langwierigen Vorbereitungen für ein Gr0ßunter-
nehmen (Kanufahrt usw.) beschlossen wir, daß wir den
Hike-Tag kleiner begehen würden. Deshalb machten wir
uns auf die Socken nach Nagold. Doch wir waren nicht
dj-e einzigen, die dort hih wo1lten. Die Gruppe
Thiemos begegnete uns in Mötzingen und der hleg bis
zur I'lictagspause r+urde gemeinsam zurückgelegt. Doch
danach trennten sich die Wege und dank eines ortskun-
digen Führers wurde der Stadtpark bald erreicht,
jedoch nicht bevor in den bekanntne Supermärkten
Nagolds seun Geld weggeworfen zu haben. Der Nach-
mittag wurde dann mit gernütlicher Ruhe und sportlichen
Akt.ivitäten (Rudern, Frisbee, zum Kloohäus1e wefze
usw) verbracht.' Nach nochmaligern Einkauf en wurdc
dann das Nachtquartier, die Burg Nagold, angestrebt.
Dort trafen wir dann auch wieder Theimo und sei ne
Bande. Auf der Burg kam es zum Gruppengespräch über
Mario Hiriart (o.s.ä.) und nach langen Diskussjonen
einigten wir uns auf: DIE TRÄUMER *rirUnsere Beweggründe waren vor a11em, daß7das Hoffen
eines Träumers erhalten wol1ten, aber gleichze:itig
nicht nur in unseren Träumen leben wo11ten. Auch
wollten wir r+ie Träumer versuchen, für die Träume
zu arbeiten( darauf hinarbeiten ).
Nach deiser anstrengenden Sitzung wurde dann dcr Tag
mit Spielen (Idj-otentest) und Nachtgeget beendcL.
Llir schwelgten a1le schon in süßen Träumen, a1s
uns mitten in derNacht ein Gewitter aus den Federn
hochschnellen 1ieß. Daraufhin wurden schnell die
wenigen Unterstände a1s Schlafstätten'fmißbraucht".
Am nächsten Morgen ging es nach dem Gebet ttsofort" in
die noch verschlafene Stadt. Dort wurde unser schnel-
1er Abzug durch das Verlrren einiger aus unserer und
Thiemos Gruppe verzögert. Die hinderte uns jedoch
nicht daran kurz darauf eine dort ansässige Bäckerei
zu "Überfa11en". Dieser Überfa11 wurde uns jedoch
mit Traubenzucker zurückgezahlt. Hierauf ging es
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nun end gü1tig auf den Heimyqg und
sogar noch rechtzeitig um 9- Uhr
Frühstück im Lager an.

einige kamen
bei Peters

Für die Träurner

(Ra1f Hafner)
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o. tüyly)er)Baaw)
TNTSTE}JU]IG IIND GESCHTCHTE LES WEIFJ{ACI{TSBAU}TES

1

Jler Brauch, zur wei-hnaehtsfeier einen wintergrünenBaum in einem saal aufzusterlen,-iäi-*äirr i, 16.Jahrhundert im Elsaß enstanden. li" fannenUaumewurden mit reichtem Backwerrr una-Äpr"i" verziert.Itlanchmal wurden d.i-e Bäume auch an die Zimurerd.eckegehängt.
rn anderen Gegenden entvrlckelte sich d.ieser l.est_schmuck zu weihna chten: unterscrriääiiörr- gesta rteteGestetle wurden nit 

-grühen zweig;;-il;i"ke1t, mitKerzen, Flitter und debäck gescünüct<i.-im Norden gabes. d"ie. sogenannten weihnacirIspyrä;iä;;, in F,riesr_andschmüekte man Rutengestelre, äie "Tunsöhere" genanntwurden. Bekannt sinä auch die Hioa"""""-BügeiEaü*ä, -
di-e schlesischen putzäpfel oder d"ie riausenbäumeSüdd.eutschlands. nigenä f,o"*"r, ent\,,,j_ckelte das Erz_gebirge nit sei-nen Spierzeugpyramid.en, -gescrrni 

tztenlichterkronen, u''d_ -gästeiien, die sieh bi.s heuteneben dem Welhnacht5baum behä"pi"".----ler kerzenbesteckte fannenbaum ist vermutlich durcheine verschmelzung verschiedene" n"a""irä i* 1g. Jahr_huadert entstandei. fm f,iuie des 19. Jahrhundert istder Brauch auch von aen-ctiristrichän xircrren ange-nommen worden" fn manchen Gegenden DeuiJcirland.s bür-gerte sich der weihnachtsbaun erst nach dem 1. wert-hrieg ej_n.
Geschmückt wurde der Baum einerseits nit Eßbarem-AFl"^t, 

- 
Nüsse, Ba.ckwe"r., stiäigkeiten- und and.ererseitsmit Goldemem: gIänzendör Fliiter,1äi""ir[rra;, -"""Ä"iä"t

te Nüsse, -Kugern etc. fn d.en Famirien *ät"icker-ten sicrfeste Traditiünen. rn manchen Geserrschaftdkrei_senrichtete man sich auch nach modischen Trends.
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| /'l- ) '|lWtfze zurn Schta

Der Besucher staunt über das
ungeheuer große Großraum-
büro. "Sagen Sie, wie viele
Menschen arbeiten eigentlich higr?"
-"Ungefähr die Hälfte ! "

"Ich denke, daß ich im
Sommer nach fndien reisen
werder ufr Tiger zu schießen!ttttDas ist gut, das kostet
wenigstens nichts ! "t'I,rlieso kostet das nichts?ttttNa denken kostet doch nichts !"
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Xo tJnr a{uil" n\ol', ,..,QS . ..

1 . Krei s vrr 3C.11, -: 2 "12 "

in Buchiiolz Bat zenh|;-usle

lar,g , 1,-)1r istrs l:er, sei t sich <iie ltitglie-
der besagier Äbtejlungsinstj,tutio:r zvtt l-etz-
ten li,ial iii d.leser' Form gegenü.bersa8en.

loch dafü.r r',l;.rde diesmal umso intenslver
gesessen" Scl-ron die äußeren llmstäncle beton-
ten de:r besonoeren Charakt er d es veugangenerl

lreff ens r ?l'lann hoch -C"as gab esbi sher
höchstens z1J. Grü:rd,u:rgszelterl.- \i,ürd e bei
Är-dreas liatt ln Batzenhäus1e (tiegt bei
i'J.al dl:i r.ctr ) rie*..--i., ^ lr:nh ''irch themaiisch be-llqlurlra vf j rr L-u utaL) s o uu

schäftigte rnan s j ch mit rtFremdlalldrr . In
Ärrlehnu-:ig en crle l-etzie Dj-özesarrtagung r',ri:'oe

err-.eut das }iapitel trVer saclr',mrrr angerissen,
speziell für d ie Situation des 1 o ]irei-ses.
Es zeichnete sich schon vrährend den \ifochen-
errde Bbr dafi es hlerbei auf €:anz, l:onl<yete
llrts r:hei 1lr111;'1''n -i oÄ nc tr'i rr'-e] f:en altll O:-r-_rrlt .

Als kl eirrer Schritt j n di ese R j cirtung startrl
arri Enclc d j e gerrejnsane rü:tscllej c.u.ng, fül" d j e
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Su,che nach einerL Xrei si cleel- " Bli ebe für di e

Zril":r;,nft ri,: ir off e:r, da ß d-ies es: f he:ra i"n:r,er

besser begr-jffer r.li-rd..

IoS ": .Au.ch di e Gesell-irikeit k-an nichi zu.
1"-..-- -..:1-L.lI:...

Yoli,

Für: die die dabei war

(wir spielten
Kompjuter)

IIinigolf an Andreas-

en

\
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BEZAHLT EUER
ABBO,
oder

KOMPAß
ist die Abteilungszeitung der
Schönsta ttj un gmänner,
Abteilung 0berndorf.

Redaktion und Mitarbeiter:
Michael Hilser, Michael 0hnmacht, Klaus Haas,
Rüdiger Hummel, Stefan hlerner, Thiemo Kammerer.

Anschri

Konto:

ft: Michael Hilser, Tannenweg 72,
774I Tennenbronn

Michael Hilser (Adresse siehe oben)
Sonderkonto SMJ
Volksbank Tennenbronn,
Konto- Nr.: 7029829

Abonnement: jährlich 4.- DM
Erscheinungsweise: 4Ausgaben pro Jahr (normal)
Auflage: 90 Stück
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Wir l'lenschen: angewiesen auf Neuanf ang

Wir Menschen brauchenimmer wieder das Geschenk

eines neuen ^;;;;;;' 
Man.kann in gewisser Hin-

sicht sagen: D;" öeneininis unseres Lebens ist

das Geheimni"-;;s Neuanfangs' Solange wir Chan-

ce und Fähigtuit- "u neuem Änfang haben' leben

wir, sind ,r:-t*f tbendig ' Hört es damit auf '
nimmt die Fähi;k;it '"u^ 

Neuanfang ab oder haben

wur keine Chanäe mehr zlJ neuen Anfang ' dann

bedeutet das Tod '
Das gilt von uns Merrschen 1n biologischer Hin-
sicht",UnserWachsen,dieLebendigkeitunse_
tu* f örpers hängt 1{esenti-ich damit zusammen '
daß mit uns' ohien daß wir es groß bemerken'
ein Prozeß fotl*afttender Neuwerdung geschieht '

;;; Llri auch von Llns }lenschen a1s Geistes-
wesen. Geistige Lebendlgkeit hat mit der
äraf E zu immei t*"** Ansatz' zlt neu:r Initiative
z1i Lun, und es ist für uns schon schmerzlich'
wenn uns solche NeuansäLze nicht mehr gelingen
vro11en.
Das giJ-l vcn uns llenscheri a1s moralischer Fer-
son. Ein charakter"volleru ein tugendhafter
I'i*nsch i,ierden wir nuI: auf dem tr{eg über steLe
li*oanf änge " l'1an muß den lilut auf bringen ' immer

wieder neu un)ufangen' Das j-st vor allem des*

halb notwendig, o"it vlr uns immer neu a1s

Sü:rCer erf uitti" ' ilas Sakrament der Buße ist
uns darum unn 

- 
Citristus aJ's Sakrarnent des Neu-

,"i"*g" geschenkt worden' und rricht von un-

eefähr hat er es am Äbend des Auferstehungs-
Lages eilseseLzt

(aus:Pater Kentenich- Prophet und Werkzeug

narlanischen Neuanfangs' VorLräge zvm 15'

Septernber lqBi von Eng"lbert Monnerjahn) '


